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Vier und achtzigstesStück.
—-

qu
·

·

Den 19ten Februar, 1768..»

.

Den
ein und funfzigsten Abend (Mpniags,s

den 27sten Inlius,) ward derHausvatep
des Hm Diderot aufgeführt-. -

. Da dieses vortreffliche Stück,s«welchesden

Franzosen nur so sogefällt, —- wenigstenshat
es mit Müh und Noth kaum ein oder zweymak
auf dem Pariser Theater erscheinendürfen,—-

, sich, allem Ansehen nach, lange, sehr-lange;
und warum icht immer? aus unsernVühnen

«

erhalten wird; da es auch hier nicht-oft genug
wird können gespielt werden : so hosse«i-ch,«Raum
nnd Gelegenheit genug ’«zuhaben , alles- auszu-
kramen, was ich sowohl über das S’ti·tck·selbst-,v
als über das. ganze dramatischeSystem-»He-
Vekfassers,von Zeitzu Zeit angemerkt habes« ,

«

Ich hohle recht weit aus. —- Nichk erst mit
dem natürlichenSohne, in den beygefügtenUns
terrednngen, welchezusammenim fssahreiyjyi -

- Ji
«

heraus-
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heranskamem hat Diderot seinMißvergnügen
mit dem Theater seiner Nation geäußert. Ve-
reits verschiedneIahre Vorher-ließ er es sich
merken, daß er die hohenBegriffe gar nicht da-

·
Von habe-,-—mik.we-[chenseineLandslelltsetätl-

"

schen, nnd Europa sich von ihnen tauschenlas-
sen. Aber er that es in einem Buche, in wel-

chem man freylichdergleichenDinge nicht suchkj
in einem;Btr·che,«in welchem der perstsslirende
Ton so herrschet, daß den meisten Lesernauch
das, was guter gesunderVerstand darinn ist,
nichts als Posse und Höhnereyzu seynscheinete

. Ohne Zweifel hatte Diderot seine Ursachen,
warum er mit seiner Herzensmeinunglieber erst
in eine-m solchenBuche hervorkommen wollte:

ein; klugerMann sagt öfters erst mitLachen, was

er hernach-imErnste wiederholen will.
.· Dieses Buch heißtLes Bijoux sindifcrets
und Diderot will es itzt durchaus nicht geschr’e-
ben haben.. Daran thut Diderot auch seh-r
wohl; aber doch hat ers-es geschrieben, und muß ,

es geschriebenhaben, wenn er nicht ein Plagia-
rius seyn will. Auch ist es gewiß,daßnur ein

solcherI junger Mann dieses Buch schreiben
. konnte, der sicheinmal schämenwürde-es ge-

schrieben-zuhaben.
—. Es ist eben so gut, wenndie wenigstenVon«

» meinen Lesernsdieses Buch kennen. Jch will
Mtchauch wohl;hüten,es: ihnenweiterbekansnt

«
«

..

·

zU!
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zu«nsachen«,akkee hier kannster Kram die-
nen —-

-

-

«

- «
«

«-" Ein Kayfee — was- weißfchkwes-und wel-

cher? i-—-- hatte«mer«eknem gewissm magischen
Ringe gewisseKkeistwdejso viel«hckßkschessseug
schwatzenlassen,- daß seineFavoritinft dwkchays
nichts mehrdavonhörenwollte. s See-hätten»
her gar- fnit ihrem ganzen Geschrechtedarüber
Ihre-these-mökgenzLiverpigstetfnahmtsiesich-auf die

ersten vierzehquagetvossr,eher umgaeng einzig
aufdes Sumanf Majestckrmrdein Paar witzige
Kspfesseinzvscheästhm -;Diese" Selim
und Niccaric: Selig-I-»einHofmannszHund«-Rie-
karic ,«.

- ein-MitgliedjäderLKaysseBlichmkAkademih
ein Mann-der daslAlterchUanädikeeHatte-und
ein großerVerehrer desseksbmwahdochohnePe-.
dank-zukseyn.»

«

Mit-beeer unt-erhältsichdiessFae
voritirm eins-male und das-Gespräch-falltzauf
deuspekendenTon der akademischenReden »

- über

M sich.niemand- mehr ereifert als der Suktatx
selbst, weil esf ihn Verdrießr,"sich»Me- immer

auf-Unkostensseiarekaaterssinwieweit-Vorfah-
ren darinnjoheu zu bis-Fen-undxeewohl voraus-

sieht;-DaßvdiexAkademie ebcktjkfd «

Mich seinen
Nah-m einmati dem-Nahine

-

sein-ersNachfolger
Mfopfem werde.- Setjm, aksHonmann,.war
demSultan sinallem bez)gefallen«:«und »sospinm
sichdie Unterredung über das Theatersan-« die
ich»meinen Leseenshierganz mische-Lea.

«

Jsi 2·
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-«-IchgkCUbckpSEOIrren-sichs mein Herr;
,,antwortete Nicaric dem Selim. Die Akade-

-,"«,mieist noch itzt-»dasHeiligchumdes-guten Ge-
»schmack-s,nnd-ihre schönstenTage haben we-

;,der Weltweise nochDichter-ans zisrweisen, de-

;-,nen wir nicht andere aus« unserer Zeit entgegen
»sehr-nkönnten..- Unser Theater ward sür das

Decke-.Theater in, :ganzsAsrika gehalten, nnd «

- «wkpd»npch-zdgafüxkgehalten. ein Werk

xxiistNicht-«der Tamerlan Turigraphel Es

z,-versbindetdas Pathetischedes Enrisopemit dem

,,Erhabnen des Azophe. Es ist das klare Al-

,,terthum!« — -

.

-

»Ich-habe-,sagte die Favoritinm die erste
«-,Vorst.ellu-Ug-des Tamerlans· gesehen, und

»gle1ichfalls»denFaden des Stücke sehr richtig
»ges«ühsr.et,ssdgjenDialdgssehr zierlich, und das

ipAnståndigesehrwohl beobachtetgefunden.« «

z, »Als-eitherUnterschied, Madam-unterbrach
,,siez,Riearic.-T·-zivischen"einem-.- Berfasser wie

«Tunigraphe; der-sich durch Les-US der Alten
»,·gena-hret,und dem größtenTheile unsrer
isNenern!»

«
-

.

«

«

—

-

«-

-,;Ab.er.sdieseNeueru, sagte Selim, die Sie
«hier so wacker über die Klinge springen lasseni

gez-sinddoch bey weitem so verächtlichnicht,«als

»Sie vorgeben. Oder wie? sinden Sie kein

sszeniw ·keine»Ersindung,kein Feuer-, reine

-«Charakter-e,,s-keine Schilderungen, keine TidrxnI .

» « U
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«den’benihnen? Was bekümmere ich mich Um

«Regeln, wenn man mirnur Vergnügenmacht?
—

»Es sind wahrlich nicht die Bemerkungendes

«tveisenAlmndir nnd des-gelehrten Asbdaldok,
,,noch die Dichtkunst des scharfsinnigenFacar-
»din, die ich alle nicht gelesenhabe, welche es

»machen, daß ich die Stücke des Aboulcazem,
«de-sMuhardar, des Albaboukre, und so vieler

,,andrensSaracenen bewundrer! Giebt es denn

»auch eine andere Regel, als sdie Nachahmung
»der· Natur? Undhaben wir nicht eben die
,,Augen,,ssmit welchen diese sie-studierten? « .

«

»Die Natur, antwortete -Rieariek, zeigeksich
»nns alle Augenblickein verschiednen Gestalten.
»Alle.sindwahr, aber nicht alle sind gleich schön.

·

,,Eine gute Wahl darunter zutreffen,das müsse-n
»wir aus den Werken lernen, von welchenSie

»ebe.n·nicht viel zu halten scheinen. Es sind die

,,gesantzneltenErfahrungen, welche ihre Ver-.

,,fassersund deren Vorgänger gemacht haben.
«

»Man mag ein noch sovortrefflicher Kopf seyn,

»so erlangt man doch nur- seine Einsichten eine

,,nasch.der sandernz und ein-—einzelner Mensch
«

-,,schmeicheltsichVergebens,in dem kurzenRau-

.-,,me seines- Lebens, alles selbst zu»bemerken,
»was in so Vielen Jahrhunderten Vor ihm em-

»deck-tworden. Sonst liessesichbehaupten-,daß
«eine·Wissenschaftihren Ursprung, ihren Fort-
;-gang- und ihreVotxkomnzenheikein-m einzige-;
; «

,

Z
»

syGeiste
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HERR-w Verdankehchabmkönne ; welchesdoch-

«Widek Erfahrung-ist3««os· «
s

;- ,-,Hierauss,smein-Hekt-; entwerteteihm Se-
"»lim, folget weiter knichIO als VåßsMNeuerm
»welche-sichalle- dieSchälzezu Nähe-brachen.
kzkönnemdie bis auf ihre Zeit gDsCMmekcworden-
»rei,chersei)nmüssen-«als die«Allem oder- mag
,,.ijhnm-DleseVergleichUägsnichtgefÆt- dasßsie
Jus den Schultern dieserKolvssenxcmfdie sie-ge-
,,stiegen-z.-tsøihw1endig—müssenweiter sehen kön-
«n"en, als diese selbst. Was ist auch, in den

»That—,.ihre Naturlehre, ihreAstronomie,ihre
»Schiifskuust,ih’re.Mechanik--ihre Rechenleh-
»re, ip Vergleichung-«-ntle unsern? Warum

,.,so,llseenwir ihnen also in »der Beredsamkeit und.

»Poesienicht ebenso wohlüberlegenjeynF«
««S.elim, Versetztedie Salt-ane, der Unter-

s

,,.fchie.d-ist:.groß,ten-d Nie-erst kann Ihnen dies Ur-

,-,fachenssdavonein andermal erkläre-is :««-Ermag
,,-Jl).nenfegen,warum-gast» Tragödie-«schlech-.
»tec, sind-f als der Akten ihre- aherpW sie es

«sinds.«kann ich leicheselbst auf mich nehmen,
LIhnen zu beweisen. Jch will Ihnen nicht
»Seht-w geben, fdphrsie fort-; daßJSiedie Al-
»te-n: nicht gelesea habe-n. Sie haben sich um

»zu- viele schöneKenntnisssebeworben, als daß -
-

«Jhnen das- Theater deri Alten Unbekannt seylt
»svllte.. Nun setzen-SiesgewisseIdeen, die sich
»auf ehre Geh-suche«ask-fihre-.-SspMeman

«il)re
l



» i

Ist-Es 255

»in-reReligion beziehen-nnd die Ihnen-nur
,,deswegen anstößigsind, weil sichdie Umstände
«geckuderthaben-, bey.-Seite, und sagen Sie
»wir, ob ihr Stoff nicht immer edel, wohlge-
«wåhltUnd interessant ist? ob sich die Hand-e
,,lung nicht gleichsamvon selbst einleitet? soh
»der simpleDialog dem Ratsürlichennicht sehr
«nahekömmt? ob die Entwicklungenim gering-
,,sten gezwungen sind? . ob sich das Interesse
,,wohl theilt, und dieHandinng mit Episoden
,,überladenist ? . Versetzen Sie-zisch»inGedanken
»in- die Jnfel Alindglazz YkkxexslkchgnSie usw«
»was da vorgieng, hörenSie--alles,«wns Von·

»demAugenblickean, als der junge Jbrahim
»Undder verschlagneZerfantians« Land stiegen,
»da gesagt ward;l nahern Sie sich der Höhle

,,des unglücklichenPolipsilez verlierenSie kein

»Wort von seinen Klagen, Und sagen Sie mir,

»«obdas geringstevorkdmmh was Sie in der

»Trinschungstörenkö«nnie?"Nennen Sie mir

»ein einziges neueres Stück, welches die nehm-
«

,,liche Prüfung aushalten, welches auf »den
«nehmlichenGrad der- Vollkommenheit An-

» PkUchmachen kann: und Sie sollengewonnen

«haben.« ..

,

«Beym Brama! rief der Sultan und gähn-
,,te; Madame hat uns da eine Vortrefflicheaka-

,,demischeVorlesunggehalten!,,

»Ich
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··.- »Ich Verstehedie Regeln nicht-Jahr die Fa-
,,Vorit-inn fort, und noch weniger die gelehrten
;,Worte, in welchenman sieabgefaßthat. Aber
»ich weiß, daß nur das Wahre-gestilltund

«rühret. Ich weiß auch, daß di! Vollkom-
zzmenheiteines Schauspiels in der so genauen

»Nachahmungeiner Handlung sbestehetpdaß»
»der-ohne Unterbrechung betrogne Zuschauer
»ber) der- Handhaugselbst gegenwärtigzu seyn
,,glaubt. Findet sich aber in den Tragödien,
»die Sie uns so rühmen,nur das geringste,

, »was diesemähnlichsahe?«

Ham-


